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Pressemitteilung: Tag der offenen Tür 2011 – 18.11., 9 – 17 h

150 Jahre Lehre und Forschung für Wein- und Obstbau in Klosterneuburg
Die älteste Lehranstalt für Wein- und Obstbau Europas wurde 1860 vom Chorherrenstift Klosterneuburg als „praktische Schule für Weinbau und Obstzucht“ gegründet und war im Kuchlhof des Stiftes untergebracht.
Der erste Leiter Freiherr von Babo entwickelte die Klosterneuburger Mostwaage, die bis heute offizielles Maß für das Mostgewicht ist. „Er sichert damit der Schule und der Stadt Klosterneburg dauerhaft hohe Anerkennung“ so der Bürgermeister von Klosterneuburg Mag. Stefan Schmuckenschlager. Seit der Gründung präsentiert sich Klosterneuburg als ein perfektes Zusammenspiel der beiden großen Aufgabenbereiche – der Höheren Lehranstalt und des Bundesamtes als Forschungszentrum.
Praxisorientiert und kompetent – Die höhere Lehranstalt für Wein- und Obstbau

Direktor HR Dipl.-Ing. Karl Vogl betont, dass „ großer Wert auf möglichst praxisnahe Ausbildung gelegt wird. Gemäß dem Motto „Unser Wissen trägt Früchte“ werden bei uns Spezialistinnen und Spezialisten in einem wichtigen und zukunftsträchtigen Wirtschaftszweig ausgebildet!“ Die höhere Lehranstalt für Wein- und Obstbau ist die Ausbildungsstätte des Bundes im Bereich Wein- und Obstbau und steht „für moderne agrarische Forschung und Lehre!“ 

Forschung am Puls der Zeit  - Das Bundesamt für Wein- und Obstbau

„Der Wissenstransfer von der Forschung zum Bauern ist z.B. durch Analyse von über 12.000 Proben und 3000 Einzelberatungsgespräche sehr kurz. Über 70 Kurse in der Erwachsenenbildung und die Veröffentlichung der Fachzeitschrift „Klosterneuburger Mitteilungen“  unterstreichen auch den Dienstleistungsbereich des lfz Klosterneuburgs. 

Spektakuläre Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der Weinsortenerkennung mittels DNA-Analyse erregten weltweit Aufsehen. Die Züchtung der Rotweinsorten Roesler und Ráthay, benannt nach ehemaligen Direktoren werden bald jedem Weinkenner ebenso geläufig sein wie die Klosterneuburger Züchtung Zweigelt. Diese neuen Sorten haben ein hohes Qualtitätspotential  und sind wenig pilzanfällig. Dadurch wird der Pflanzenschutzaufwand wesentlich verringert und ein wesentlicher ökologischer Beitrag geleistet.

Klosterneuburger kultivieren wilden Hollunder

Der wilden Holler, den wir von den Straßen- und Waldrändern kennen wird zum geschätzten Obst und wertvollen Farbstoffspender für die Lebensmittelindustrie entwickelt. Der Hollunder ist dank dieser Züchtungsarbeit nach dem Apfel die zweitwichtigste Obstart in Österreich geworden.

Für Auskünfte stehen wir gerne zur Verfügung.

Dipl.-Ing. Elisabeth Triulzi, Öffentlichkeitsarbeit
Elisabeth.triulzi@weinobst.at
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